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Wie können Kommunen – unter Einbeziehung Ihrer 

Bürger – Ihre Resilienz stärken
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Hochwasserschutz, Wupperverband

Stellvertr. Beiratssprecher
HochwasserKompentenzCentrum

DWA-Auditor für Überflutungsvorsorge
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Einzugsgebiet 813 km²

Einwohner ca. 900.000

Niederschlagsmittel von 700 bis 1.500 mm/a

Länge Oberflächengewässer 2.300 km
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 hydrologische Relevanz bei Niedrig- und Hochwasser

Klimaänderungen
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Der Umgang mit Hochwassergefahren, früher und heute
FRÜHER:

• Die Menschen wussten um die Gefahren, die vom Fluss ausgehen können, sie waren 
mit der Natur vertraut.

• Die Familien wohnten seit vielen Jahrzehnten an einem Ort.

• Das Wissen wurde von Generation zu Generation weiter gegeben.

• Wertvolle Güter gab es kaum und wenn, wurden sie nicht im Keller gelagert.

HEUTE:

• Häuser wurden verkauft. Neue Bewohner kamen nicht aus der Gegend und wussten 
nichts von möglichen Gefahren.

• Dem technischen Schutz wurde völlig vertraut – suggeriert Sicherheit! Auf Warnungen 
Älterer wird nicht geachtet. 

• Keller wurden und werden als Wohn- und Hobbyräume ausgebaut.

…wird hier umfassend im Sinne von 
Überflutungsvorsorge verstanden und beinhaltet 
demnach die Gefahren von Überflutungen durch
• Flusshochwasser
• Starkregen inklusive wild abfließendem 

Oberflächenwasser
• Kanalrückstau 
• und Grundhochwasser.
Die Definition „Flusshochwasser“ ist als Hochwasser 
aus Überflutungen durch Fließgewässer zu verstehen, 
d. h. auch von kleineren Bächen.

Der Begriff Hochwasser…
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„Nasse Füße“ durch

� Keine einheitliches Verständnis und Informationsbasis bereits in der 
Fachwelt

� Damit keine einheitliche Kommunikation gegenüber Politik und 
Bürger
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Photos: Thomas Einfalt & Marc Scheibel

Sturzflut ist nicht = Kanalüberstau!!!

Einordnung der Wirkungen

9

10



Marc Scheibel: Starkregen und Überflutung: 
Wie können Kommunen - unter Einbeziehung 
der Bürger- ihre Resilienz stärken? 

02.03.2020

Veranstaltung: Bürgerschaftliches Engagement 
für mehr Klimaresilienz - Wie profitiert die 
Kommune maximal? 6

Aber warum fehlt teilweise die 
Motivation Maßnahmen zu 

ergreifen?
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� Eher ein Überangebot an Informationen
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� Andere Veranstaltungen nutzen:

� Markttage

� Ausstellungen

� Tag der offenen Tür

Flyer und Broschüren reichen nicht: direkte 
Bürgerkommunikation ist gewünscht und notwendig

Risikokommunikation

� „Aktuell ist der Wald erst, wenn er stirbt“
Petra Thorbrietz, Ergebnis einer Untersuchung zum Waldsterben,1986

� Zur Katastrophe wird ein Ereignis, wenn man nicht vorbereitet ist  

� Die vorsorgliche Befassung mit Risiken beinhaltet somit 
Aufklärung und das bedeutet Kommunikation

� „Hauptprodukt von Risikokommunikation sei nicht die 
Information selbst, sondern das Verhältnis, das durch sie 
erzeugt wird. In diesem Sinne geht es auch nicht um die 
einseitige Herstellung von Akzeptanz, sondern um ein 
beiderseitiges Vertrauensverhältnis“
Ruhrmann / Kohring in einer Studie von 1996, aus Magazin Bevölkerungsschutz 04/2012

Bewusst wird Starkregen erst, 
wenn er durch das Haus fließt
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� Das Risikobewusstsein muss daher nicht nur bei den Bürgern, sondern auch bei 
den Entscheidungsträgern geweckt werden

� Das Risiko muss anschaulich kommuniziert werden – für verschiedene 

Zielgruppen, aber auch die Chancen und Möglichkeiten des Handelns!!!

� Die eigene Betroffenheit muss erkennbar sein – auch für die Entscheidungsträger

� Wie kann die öffentliche Wahrnehmung

und der Dialog durch bessere
Risikokommunikation gestärkt werden?

� Risiken haben viel mit Emotionen zu tun
und entfernen die Kommunikation oft von

der sachlichen Ebene

Nur ein bewusstes Risiko motiviert zum Handeln
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� Das Risikobewusstsein muss daher nicht nur bei den Bürgern, sondern auch bei 
den Entscheidungsträgern geweckt werden

� Das Risiko muss anschaulich kommuniziert werden – für verschiedene 

Zielgruppen, aber auch die Chancen und Möglichkeiten des Handelns!!!

� Die eigene Betroffenheit muss erkennbar sein – auch für die Entscheidungsträger

� Wie kann die öffentliche Wahrnehmung

und der Dialog durch bessere
Risikokommunikation gestärkt werden?

� Risiken haben viel mit Emotionen zu tun
und entfernen die Kommunikation oft von

der sachlichen Ebene

Nur ein bewusstes Risiko motiviert zum Handeln

Nur ein informierter Bürger kann im Ereignisfall planvoll handeln

� Bewusstseinsförderung der potenziell Betroffenen für die Thematik 

� Sensibilisierung zur Eigenverantwortung

� Akzeptanz der Notwendigkeit von Eigenvorsorge

� Verständnis für die Maßnahmen der öffentlichen Hand (und deren 

Grenzen)

� Vorbereitungen für den Ereignisfall
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� Alle Beteiligten kommen Ihrer jeweiligen Sorgfaltspflicht nach

� Akzeptanz für die Wirkungsgrenzen der (kommunalen) 

entwässerungstechnischen und infrastrukturellen Maßnahmen

� Die Bereitschaft für die Umsetzung von Objektschutzmaßnahmen

� Bereitschaft zur Anpassung des eigenen Verhaltens

Nur gemeinsam kann eine wirkungsvolle Überflutungsvorsorge 
erreicht werden

Vision

Risikobewusstsein

� Betroffenheit: Bestimmung überflutungsgefährdeter Bereiche und 

betroffene Merkmale (Gesundheit, Umwelt, Wertevermögen etc.)

� Das konkrete Schadenspotenzial muss von den potenziell 
Betroffenen selbst ermittelt werden!!!

� Beratung zur Minderung der Schadenspotenziale (Hilfe zur 
Selbsthilfe)

� Möglichkeiten der Risikovorsorge

� Informationen im Ereignisfall
(Wetterwarnungen etc.)

Worüber muss der potenziell Betroffene daher informiert sein?
Informationsvorsorge
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Überflutungen und Starkregen

www.dwa.de/audit
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Politischer und rechtlicher Rahmen 

• Richtlinie 2007/60/EG über die Bewertung und 
das Management von Hochwasserrisiken

• Wasserhaushaltsgesetz (WHG) 2010 und 

• Wassergesetze der Bundesländer 2010 ff.

• Umsetzung auf kommunaler Ebene – z.T. 
Förderung:

Bayern, Hessen und Sachsen-Anhalt

Niedersachsen, NRW, Saarland und 
Thüringen (Hw-Schutz-Konzepte)

• LAWA – Empfehlungen zur Aufstellung von  
Hochwasserrisikomanagementplänen vom 
März 2010 / Starkregenfibeln 2016 ff.

Ziele eines Audits

• Stärken und Schwächen der bestehenden 
Hochwasservorsorge in Kommunen oder 
Verbänden erfassen

• Konkrete Handlungsempfehlungen hinsichtlich 
der Schwächen gemeinsam erarbeiten

• Unterstützung der Verantwortlichen in Politik 
und Verwaltung 

• Verantwortungsbewusstes Handeln auch 
gegenüber Landesbehörden und Öffentlichkeit 
sichtbar machen
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Grundlagen

• Merkblatt DWA-M 551 „Audit Hochwasser –
Wie gut sind wir vorbereitet?

• 35 Indikatoren für die 4 Vorsorgebereiche: 

» Flächenvorsorge 

» Bauvorsorge

» Verhaltensvorsorge

» Risikovorsorge

Ablauf
• 2 Tage vor Ort

• 2 DWA-Fachauditoren und alle erforderlichen 
Entscheidungsträger der Stadt / Gemeinde

• Fragen aus dem DWA-M 551 als roter Faden

• Behandlung und Bewertung aller Daten direkt 
am ‚runden Tisch‘

• Zeitnahe Übermittlung und Abstimmung des 
Ergebnisprotokolls
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Ergebnis: Ihre individuelle ‚Hochwasservorsorgeampel‘

Ihr Nutzen

 Reduzierung von Schäden oder 
Schadenspotenzialen

 Priorisierung von Maßnahmen, konkrete 
Handlungsempfehlungen

 Einsparungen durch gezielten Mitteleinsatz
 Abgestimmte interne Zusammenarbeit 
 Klare Kommunikationswege 
 Verbesserte Regional- und Stadtplanung
 Vernetzung der Auditierten untereinander

Kurz gesagt: Sie sind auf Überflutungen 
und Starkregen gut vorbereitet!

Foto: arcady_31 bei iStock
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Übersicht private Vorsorge

umfasst:

• Maßnahmen des 

hochwasserangepassten 

Planen, Bauen und Sanieren

• hochwasserangepasste Lagerung 

wassergefährdender Stoffe 

• Objektschutz durch technischen 

Hochwasserschutz

[nach LAWA 2010]

Bauvorsorge
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• Verringerung der Schadenspotenziale durch hochwasser-
angepasste Bauweise und Nutzungen

– für Betroffene (Schutz der Betroffenen vor dem Wasser)

– für Unterlieger/Umwelt (Schutz des Wassers vor Kontamination)

Schwerpunkt 

• Vermeidung von Schäden, Schutz von Gebäuden, 

Vorsorgestrategien
 Relevanz im ganzen Hochwasserkreislauf von Vorsorge -

Bewältigung - Regeneration

Hauptziel
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Bildquelle: R+V Versicherung
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…ist nicht nur „DER 
PASS“. 
Der Hochwasserpass 
ist ein Konzept - ein 
ganzes Paket an 
Leistungen.

Der Hochwasserpass…

…ist ein Stufenkonzept:

Der Hochwasserpass…
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Sensibilisierung 
durch erste 

Informationen

Risikobewusstsein wecken
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Für persönliche 
Betroffenheit 

sensibilisieren

Hilfestellung anbieten 
(auch für Maßnahmen)
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Das Produkt: der Hochwasserpass

• Bauinvestitionen: Risiken von Bauinvestitionen im Bezug zur 
Hochwassergefährdung, Erhalt von Hypotheken.

• Baumängel: bei der Überprüfung von Bestandsobjekten durch 
Sachkundige können Mängel erfasst und dokumentiert werden, 
welche unter Umständen (Gewährleistungsfristen) 
Regressforderungen möglich machen.

• Verkauf und Vermietung: Eine hochwasserangepasste 
Liegenschaft ist meist leichter zu vermieten und zu verkaufen, 
zumal das Thema durch den Klimawandel zusätzliche 
Bekanntheit und Brisanz gewinnt.

Gründe für den 
Hochwasserpass 

41

42



Marc Scheibel: Starkregen und Überflutung: 
Wie können Kommunen - unter Einbeziehung 
der Bürger- ihre Resilienz stärken? 

02.03.2020

Veranstaltung: Bürgerschaftliches Engagement 
für mehr Klimaresilienz - Wie profitiert die 
Kommune maximal? 22

• Versicherungsschutz und Risikovorsorge allgemein:
Versicherungen sind risikobasiert und daher wird auch die 
Bedeutung einer realistischen Erfassung des lokalen 
Hochwasserrisikos an Bedeutung gewinnen und dies nicht 
mehr nur für die Risiken aus Flusshochwasser. Auch zur Frage 
der Rücklagenbildung braucht der Eigentümer einen 
Bewertungsmaßstab.

• Verständnis der eigenen spezifische Gefährdung: Verständnis 
der persönlichen Lage und die vorhanden Möglichkeiten der 
Eigenvorsorge: selbst aktiv handeln und nicht nur von Anderen 
(z.B. den öffentlichen Stellen) abhängig sein – am Schluss 
steht das Gefühl etwas Sinnvolles - das „Richtige“ - getan zu 
haben.

Gründe für den 
Hochwasserpass 

Bildquelle: R+V Versicherung
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umfasst:

• Nutzungsanpassung und 

Evakuierung des Inventars

• Notfallplan 

(Hochwassercheckliste)

• Hochwasserausrüstung

• Informationsvorsorge

Verhaltens- und 
Informationsvorsorge

„Verhaltensvorsorge bedeutet, die 
Zeit zwischen dem Anlaufen eines 
Hochwassers und dem Erreichen 
eines kritischen 
schadenserzeugenden 
Wasserstandes so zu nutzen, 
dass möglichst wenig Schaden 
durch das Hochwasser entsteht“ 
(Hochwasserschutzfibel, 2015). 

Verhaltens- und 
Informationsvorsorge
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Ereignisbezogen:

• Regionale Radiosender 

• Fernsehen (Videotext)

• Deutscher Wetterdienst (DWD): Aktuelle 
Wetterlage, sowohl regional als auch 
überregional

• Hochwasserzentralen des Bundes, der 
Länder, Kommunen und Verbände

• Eventuell Sirenen, Lautsprecher der 
Gefahren- und Katastrophenabwehr

Informationsvorsorge

umfasst:

• Öffentliche Mittel

• Rücklagenbildung oder

• Versicherungsgestützte 

Vorsorge

Risikovorsorge
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• Öffentliche Vorsorge, oder Unterstützungshilfe nach einem Ereignis 
(nicht verlässlich, politisch motiviert)

• Eigenvorsorge durch finanzielle Rücklagen (eventuell hohes Kapital 
notwendig)

• Versicherungsgestützte Risikovorsorge durch eine 
Elementarversicherung ("Erweiterte Elementargefahren")

Risikovorsorge

Risikovorsorge

Wohngebäudeversicherung (Standard)
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Risikovorsorge

Gebäude + Elementarschadenversicherung

Risikovorsorge
Risikovorsorge

Hausrat + Zusatz "Weitere Elementargefahren"
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https://www.hkc-online.de/

https://www.hkc-online.de/de/Projekte/HKC-Infomobil

https://www.hochwasser-pass.com/Hochwasser

https://www.hochwasser-pass.com/Wer-kann-mir-helfen

https://de.dwa.de/de/hochwasseraudit.html

http://www.wupperverband.de/unsere-
aufgaben/hochwassermanagement

Linksammlung
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